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RECHTSFORM UND AUFGABEN
Die Stadtwerke Schkeuditz GmbH wird als Eigengesellschaft der Stadt Schkeuditz nach
den Vorschriften des GmbH-Gesetzes und der Gemeindeordnung für das Land Sachsen
sowie nach den Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages geführt. Die Gesellschaft 
ist im Handelsregister beim Amtsgericht Leipzig unter der HR B Nr. 10365 eingetragen.
Sitz der Gesellschaft ist Schkeuditz.
Das Stammkapital beträgt 2.070.732,12 EUR. Alleinige Gesellschafterin ist die Stadt
Schkeuditz.
Die Aufgabe der Stadtwerke Schkeuditz GmbH ist die öffentliche Elektrizitäts-, Gas- und
Wärmeversorgung. Dazu gehören insbesondere die Verteilung und der Vertrieb von 
Elektrizität, Gas und Wärme sowie der Bau und Betrieb der hierzu erforderlichen Anlagen.
Gegenstand ist auch die Bereitstellung von Energiedienstleistungen im Bereich der Wärme-,
Strom- und Gasversorgung. 
Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen und Geschäften berechtigt, durch die der 
Gesellschaftszweck gefördert werden kann. Sie kann sich zur Erfüllung ihrer Aufgaben
anderer Unternehmen bedienen, sich an ihnen beteiligen oder solche Unternehmen sowie 
Hilfs- und Nebenbetriebe erwerben, errichten, pachten oder verpachten sowie Unter-
nehmens- und Interessengemeinschaftsverträge schließen.
Mit der Änderung des Gesellschaftsvertrags zum 31. März 2016 wurde die Breitband-
versorgung im Gegenstand des Unternehmens ergänzt.
DER AUFSICHTSRAT
Der Aufsichtsrat setzte sich aus dem Vorsitzenden, dem stellvertretenden Vorsitzenden
und vier weiteren Mitgliedern zusammen. 
Die Mitglieder werden vom Stadtrat der Großen Kreisstadt Schkeuditz widerruflich ent-
sendet. Der Aufsichtsrat wählt aus seiner Mitte den Vorsitzenden sowie den Stellvertre-
ter.
Die Mitglieder erhalten für ihre Tätigkeit keine Vergütung. Entstehende Auslagen werden
durch ein Sitzungsgeld abgegolten.
Dem Aufsichtsrat unterliegt u.a. die Vorberatung aller Angelegenheiten, deren Entschei-
dung der Gesellschafterversammlung vorbehalten ist. Er entscheidet, soweit nicht die
Gesellschafterversammlung zuständig ist, z.B. über die Festsetzung und Änderung 
der Preise der Grund- und Ersatzversorgung für die Strom- bzw. Gaslieferung sowie der
allgemeinen Versorgungsbedingungen.
Das Unternehmen
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ALLGEMEINE ANGABEN
Der Aufsichtsrat überwachte die Geschäftsführung der Stadtwerke Schkeuditz GmbH 
im Geschäftsjahr 2015 laufend. Bei Entscheidungen von wesentlicher Bedeutung für das
Unternehmen war der Aufsichtsrat unmittelbar eingebunden. Entscheidungen, insbeson-
dere solche, die nach Geschäftsordnung und Gesellschaftsvertrag der Zustimmung des
Aufsichtsrats bedürfen, wurden dem Aufsichtsrat vorgelegt und in den Aufsichtsrats-
sitzungen erörtert.
Im Geschäftsjahr gab es 4 planmäßige Aufsichtsratssitzungen und einen Umlaufbe-
schluss. Daneben hatte der Vorsitzende des Aufsichtsrats auch außerhalb der Sitzungen
Kontakt mit dem Geschäftsführer zu Fragen der aktuellen Geschäftsentwicklung.
In den Aufsichtsratssitzungen informierte die Geschäftsführung den Aufsichtsrat jeweils
umfassend über die Geschäftslage, die Entwicklung wesentlicher Kennzahlen und alle
für die Beurteilung des Unternehmens wesentlichen Sachverhalte. Die Erläuterungen
waren in der Regel durch schriftliche Unterlagen untersetzt, die den Aufsichtsratsmit-
gliedern vor der Sitzung zur Verfügung gestellt worden sind. 
WESENTLICHE THEMEN DES GESCHÄFTSJAHRES
Im Berichtsjahr wurden folgende Schwerpunktthemen im Aufsichtsrat behandelt:
• Gaseinkauf, Stromeinkauf, Allgemeine Preise Strom 
• Investitionen, insbesondere der Neubau des Fernwärmenetzes im Versorgungsgebiet 
des BHKWs in der Robert-Koch-Str. und das Projekt „Breitbandversorgung“
• Bericht zum 2. Halbjahr 2014 und über das 1. Halbjahr 2015
• Jahresabschluss 2014, Verwendung des Jahresergebnisses, 
Bestellung des Abschlussprüfers für 2015
• Aufnahme eines Darlehens
• Wirtschaftsplan 2016
• Änderung des Gesellschaftsvertrages
Bericht des Aufsichtsrats für das 
Geschäftsjahr 2015
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PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES DURCH 
DEN ABSCHLUSSPRÜFER
Die BDO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Leipzig hat den Jahresabschluss der Stadt-
werke Schkeuditz GmbH zum 31. Dezember 2015 geprüft und einen uneingeschränkten
Bestätigungsvermerk erteilt.
Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches und den er-
gänzenden Regelungen des Gesellschaftsvertrages aufgestellt.
Die Prüfungsberichte wurden den Mitgliedern des Aufsichtsrats rechtzeitig vor der Bilanz-
sitzung zugeleitet.
In der Bilanzsitzung des Aufsichtsrates am 20. Juni 2016 wurden die Resultate der Jahres-
abschlussprüfung für das Geschäftsjahr 2015 umfassend erörtert. Der Abschlussprüfer nahm
an dieser Sitzung teil und erläuterte die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung.
Der Abschlussprüfer hat folgende Leistungen zusätzlich zur Abschlussprüfung erbracht:
• Erstellen von Testaten gem. EEG, KWK-G
• Prüfung Einhaltung Zielvorgabe Geschäftsführer
FESTSTELLUNGEN DES AUFSICHTSRATES
Aufgrund eigener Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2015 und des Lage-
berichts 2015 sowie der Gewinnverwendung hat der Aufsichtsrat keine Einwendungen er-
hoben und dem Ergebnis der Abschlussprüfung durch die BDO AG Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft, Leipzig zugestimmt. 
Der Jahresabschluss ist vom Aufsichtsrat gebilligt und der Gesellschafterversammlung wird
die Feststellung des vorgelegten und geprüften Jahresabschlusses empfohlen.
Der Aufsichtsrat dankt der Geschäftsführung und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für
die im Geschäftsjahr 2015 erfolgreiche und vertrauensvolle Zusammenarbeit.
Schkeuditz, 20. Juni 2016
Oberbürgermeister Jörg Enke
Vorsitzender des Aufsichtsrates der
Stadtwerke Schkeuditz GmbH
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Die Stadtwerke Schkeuditz GmbH (nachfolgend Stadtwerke Schkeuditz genannt) ist als
kommunales Energieversorgungsunternehmen tätig. Die Stadtwerke Schkeuditz sind eine
100-prozentige Eigengesellschaft der Stadt Schkeuditz. Ihren Sitz hat das Unternehmen
in 04435 Schkeuditz, Edisonstraße 36 und wird im Handelsregister Leipzig unter der 
Nr. HRB 10356 geführt.
Das Stammkapital beträgt 2.071 T€ und ist am Bilanzstichtag per 31. Dezember 2015 voll
einbezahlt. Der Jahresabschluss wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches
(HGB) sowie den Vorschriften des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG) aufgestellt. Die 
informatorische und buchhalterische Entflechtung ist umgesetzt. Die verschiedenen 
Sparten sind in der Rechnungslegung aufgespalten und durch getrennte Konten geführt.
Die Stadtwerke Schkeuditz GmbH ist seit 1. Januar 2015 mit 16,7 % an der KES Kommunale
Energiedienstleistungsgesellschaft Südsachsen mbH (KES), Schneeberg, beteiligt. 
Zum Gegenstand des Unternehmens gehören die Versorgung mit Strom, Gas und Wärme
sowie alle Hilfs-, Neben- und Ergänzungsgeschäfte. Unter der Marke saxstrom und saxgas
werden in Schkeuditz und Umgebung Vertriebsprodukte für Privat- und Gewerbekunden
angeboten. Bei der Erbringung der Netzdienstleistungen messen wir uns an höchsten
Qualitätsansprüchen und stellen die Grundversorgung für Strom und Gas im Netzgebiet
der Großen Kreisstadt Schkeuditz außer in den Ortsteilen Dölzig (Strom), Glesien (Strom)
und Radefeld (Gas) gem. § 36 Abs. 2 EnWG sicher.
Mit der Änderung des Gesellschaftsvertrags zum 31. März 2016 wurde die Breitbandver-
sorgung im Gegenstand des Unternehmens ergänzt.
Wirtschaftliche Rahmenbedingungen
Das vergangene Jahr stand im Zeichen der erneut aufflammenden Finanz- und Staats-
schuldenkrise. Die Probleme in den südlichen Ländern, hier vor allem in Griechenland,
führten zu einer weiteren Lockerung der Geldpolitik der Europäischen Zentralbank (EZB).
Der Spitzenrefinanzierungssatz blieb im Jahr 2015 unverändert bei niedrigen 0,30 %.
Auch die Einlagefazilität, der sogenannte Einlagesatz, den die Geschäftsbanken für kurz-
fristig nicht benötigtes Geld von der EZB erhalten, sank auf ./. 0,30 %. Die Politik der EZB
des billigen Geldes wurde auch im Jahr 2015 weitergeführt. All diese Maßnahmen sollen
dazu beitragen, das Wirtschaftswachstum in der Eurozone zu erhöhen. Nach einem
schwachen Wachstum des Bruttoinlandsproduktes (BIP) in der Eurozone im Jahr 2014
von 0,9 % konnte sich das Wachstum des BIP im Jahr 2015 auf 1,6 % erhöhen. Auch in
Deutschland konnte sich das BIP gemäß den Veröffentlichungen des Statistischen Bun-
desamtes aufgrund der oben beschriebenen Maßnahmen im Jahr 2015 weiter besser
entwickeln und stieg um 1,7 % (2014: 1,6 %). Diese positive Entwicklung wurde im 
Wesentlichen vom privaten und staatlichen Konsum und der guten Entwicklung am 
Arbeitsmarkt getragen.
Lagebericht
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Der Verbraucherpreisindex ist im Jahr 2015 in Deutschland um 0,3 Prozentpunkte ange-
stiegen – im Vergleich zum Vorjahr (+0,9 Prozentpunkte) ist dies ein um 0,6 Prozentpunkte
geringerer Anstieg. Grund hierfür ist unter anderem die Verbilligung von elektrischen
Strom, Gas, Fernwärme und Wasser mit ./. 0,4 Prozentpunkten (Vorjahr 0,8 Prozentpunkte).
Energiepolitik und rechtliche Rahmenbedingungen
Das politische, regulatorische und wirtschaftliche Umfeld in der Energiewirtschaft war
auch im Geschäftsjahr 2015 weiter durch massive Umbrüche geprägt. 
Der Umbau der deutschen Energieversorgung unter der Beachtung der energiepolitischen
Vorgaben von Klimaschutz, die unter anderem die Reduzierung der CO2-Emissionen 
beinhaltet und die Gewährleistung der Versorgungssicherheit zu bezahlbaren Preisen,
stellten die Energieversorgungsunternehmen vor neue Herausforderungen. Die Heraus-
forderungen des zunehmenden Wettbewerbs und sinkende Margen setzten die Branche
dabei unter Druck. Darüber hinaus senkt die Regulierungsbehörde die Erlösobergrenze
(und daraus folgend die Netznutzungsentgelte) für Strom- und Gasnetze im Zuge der 
Anreizregulierung weiter ab, was zu sinkenden Netzmargen führt. Der hiermit aufgebaute
Druck zum Sparen führt mittelfristig zu einem Rückgang der hohen technischen Versor-
gungssicherheit.
Schwerpunkt der politischen Diskussion war vor allem die Umsetzung der Energiewende. 
Energiemarkt
Der Energieverbrauch in Deutschland ist gegenüber 2014 um 1,1 % auf 13.306 Petajoule
gestiegen. Den größten Einfluss auf den Zuwachs hatte die kühlere Witterung. Im mehr-
jährigen Vergleich bewegt sich der Verbrauch auf einem insgesamt niedrigen Niveau.
Am stärksten ist der Verbrauch von Kernenergie mit ./. 5,5 % gegenüber dem Vorjahr ge-
sunken. Hier ist die Stilllegung des AKW Grafenrheinfeld die Ursache. Auch der Verbrauch
von Mineralöl (./. 0,1 %), Stein- (./. 0,7 %) und Braunkohle (./. 0,3 %) ist niedriger als im
Vorjahr. Dagegen konnte der Verbrauch der erneuerbaren Energien um 9,9 % gesteigert
werden. Auch der Verbrauch von Erdgas stieg aufgrund der Witterung in Bezug auf das
Vorjahr um 5,0 %.
Die deutsche Stromerzeugung betrug im Jahr 2015 651,8 Mrd. kWh. Dies sind ca. 4 %
mehr als im Jahr 2014. Die erneuerbaren Energien besitzen daran einen Anteil von 32,6 %
(2014: 27,4 %). (Quelle: AG Energiebilanzen)
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Strommarkt
Im Strombereich fielen die Börsenpreise in den letzten beiden Handelsjahren um mehr
als 11 €/ MWh auf ca. 34 €/ MWh für das Jahr 2015. Dieser Abwärtstrend setzt sich für
die folgenden gehandelten Jahre fort. Die Ursachen für den Preisrückgang werden mit
dem stetig steigenden Ausbau der erneuerbaren Energien, der globalen politischen und
konjunkturellen Lage im Euroraum und den USA sowie dem gesunkenen Preisniveau für
Kohle begründet.
Im Gegensatz zum Terminmarkt ist der Sportmarkt sehr volatil und sehr von der Ein-
speisung der erneuerbaren Energien abhängig. So sind je nach Wetterlage negative Preise
aufgrund eines Überangebots an Strom möglich.
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EPEX Spot Auction Market in €/MWh
Phelix Day Base €/MWh                       Phelix Day Peak €/MWh
EEX Power Derivatives Phelix-Base-Year-Future in €/MWh
Gasmarkt
In den Jahren 2013 und 2014 wurde das Frontjahresprodukt „Gaspool-Natural-Gas-Future
2015“ im Marktgebiet Gaspool zwischen 27,34 €/ MWh und 21,64 €/ MWh gehandelt,
wobei die Preise zum Ende des Handelszeitraumes auf den Tiefstand eingebrochen sind.
Weiterhin ist mit ausreichend Gas auf dem deutschen Markt zu rechnen.
Die Preise für den Sportmarkt sind im Jahr regelrecht eingebrochen und befanden sich auf
einem zum Teil sehr niedrigen Niveau. Sie bewegten sich zwischen 13,30 €/ MWh und
24,10 €/ MWh. Der Grund für dieses gesunkene Marktniveau lag am vorhandenen Über-
angebot an Gas. Erstaunlich waren die niedrigen Sportmarktpreise zu Beginn der Winter-
saison.
GASPOOL-Natural-Gas-Year-Future in €/MWh
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Wettbewerb
Auch im Geschäftsjahr 2015 war der Energiemarkt von einem sehr intensiven Wett-
bewerb geprägt, was zur Folge hatte, dass die Vertriebsmargen auf einem niedrigen
Niveau stagnieren. Dennoch ist erkennbar, dass beispielsweise im Zuge von Rekommu-
nalisierungen neue kommunale Vertriebsgesellschaften gegründet werden, die regional
aktiv werden. 
Die durch den Wettbewerb vorhandenen Kundenverluste im Netzgebiet der Stadtwerke
Schkeuditz konnten teilweise durch externe Zuwächse kompensiert werden.
Geschäftsverlauf
Das Jahresergebnis 2015 beträgt 840 T€ und liegt damit über dem geplanten Jahres-
ergebnis von 298 T€. Das gute Ergebnis ist im Wesentlichen durch Sondereffekte wie
Erhöhung der aktivierten Eigenleistungen (164 T€), der Auflösung der Rückstellung
des Regulierungskonto Strom der 2. Regulierungsperiode (145 T€) sowie durch gesun-
kene Einkaufspreise für Strom und Gas geprägt. 
Weiterhin trug die Erhöhung der verkauften Gasmenge dazu bei. Im Vorjahresvergleich
konnte ebenfalls eine positive Entwicklung insbesondere durch witterungsbedingte
Mengensteigerung im Gas- und Wärmebereich erzielt werden (Jahresergebnis 2014:
420 T€ und 2013: 755 T€). 
Investitionsschwerpunkt im Geschäftsjahr war der Neubau des Wärmenetzes im 
Wärmegebiet Robert-Koch-Straße. Das geplante Investitionsvolumen von 2.801 T€
wurde mit 1.895 T€ unterschritten. Der Verlust aus dem Anlagenabgang für das inaktive
Fernwärmenetz in der Robert-Koch-Straße wirkt sich mit 176 T€ ergebnismindernd aus. 
Die Organe der Gesellschaft und deren Zusammensetzung sind im Anhang benannt.
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Die Geschäftstätigkeit der Stadtwerke Schkeuditz lässt sich in die Sparten „Stromversor-
gung“, „Gasversorgung“ und „Wärmeversorgung“ untergliedern. Hierbei sind die Sparte
Stromversorgung mit den Tätigkeiten „Elektrizitätsverteilung“ sowie „Andere Tätigkeiten
innerhalb des Elektrizitätssektors“, die Sparte Gasversorgung mit den Tätigkeiten „Gas-
verteilung“ und „Andere Tätigkeiten innerhalb des Gassektors“ und die Sparte Wärme-
versorgung mit den „Tätigkeiten außerhalb des Elektrizitäts- und Gassektors“ i. S. d.
EnWG gleichzusetzen. 
Die einzelnen Sparten haben zum Jahresergebnis wie folgt beigetragen:
Die Umsatzerlöse in den Sparten stellen sich wie folgt dar:
Die Umsatzerlöse in der Stromversorgung konnten durch Hinzugewinnung neuer Kunden
vor allem außerhalb des eigenen Netzgebietes gesteigert werden.
Ergebniserhöhend wirkte sich im Gas- und Wärmebereich die Steigerung der abgegebenen
Absatzmengen aus. Diese Entwicklung resultiert überwiegend aus der kälteren Witterung
im Vergleich zum Vorjahr.
Die sonstigen betrieblichen Erträge sind gegenüber dem Vorjahr um 92 T€ auf 604 T€ ge-
stiegen.
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhöhten sich um 275 T€ auf 1.603 T€ 
(2014: 1.328 T€) vor allem durch die Erneuerung des Fernwärmenetzes und den damit
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STROMVERSORGUNG
Stromnetz
Nachdem zum 01. Januar 2012 die Stromnetze der Ortsteile Radefeld und Kursdorf von
der enviaM übernommen wurden, liegen die Investitionen im Vorjahr und im Berichts-
zeitraum auf einem deutlich niedrigeren Niveau. Investitionsschwerpunkte waren neben
der Erweiterung des Mittelspannungskabelnetzes (240 T€) vor allem die Erneuerung der
Trafostationen (157 T€) und die Einrichtung von Hausanschlüssen (52 T€). 
Die höchste Netzbelastung ist am 06. Februar 2015 mit 12 MW aufgetreten.
Die durch das Stromverteilungsnetz transportierte elektrische Energie liegt mit 65,6 GWh
auf dem Niveau des Vorjahres (Vorjahr: 65,6 GWh).
Stromvertrieb
Im Jahr 2011 wurde die Wort- und Bildmarke saxstrom und saxstrom natur beim Münchner
Marken- und Patentamt angemeldet. Die Stadtwerke Schkeuditz verfügen damit über
einen einheitlichen Markenauftritt auch außerhalb ihres Netzgebietes. Die verstärkten
Marketing- und Vertriebsaktivitäten führten zu einem Anstieg der verkauften Strommenge
in Bezug auf das Jahr 2014 um 6,6 %. Die Zuwächse gegenüber dem Vorjahr stammen 
sowohl aus dem Tarifkundensegment (4,8 %) als auch aus dem Sonderkundensegment
(8,4 %).
Seit dem 01. Januar 2008 bezieht die Stadtwerke Schkeuditz ihre elektrische Energie bei
der Kommunalen Energiedienstleistungsgesellschaft Südsachsen mbH.
Die Sparte Stromversorgung erzielte im Jahr 2015 ein Ergebnis von 315 T€. 
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Die eingemeindeten Schkeuditzer Ortsteile Dölzig und Kursdorf wurden zum 01. Januar 2013
von der Mitgas übernommen, wodurch das Investitionsvolumen stark anstieg. Im Berichts-
zeitraum lagen die Investitionen mit 83 T€ auf einem deutlich niedrigeren Niveau. Investi-
tionsschwerpunkte waren Erweiterungen ins Mitteldruck Verteilnetz (15 T€) und Errichtung
von Hausanschlüssen (45 T€).
Durch das Gasverteilnetz der Stadtwerke Schkeuditz wurden aufgrund der kälteren 
Witterung 2015 mit 148 GWh 13% mehr Gas transportiert als 2014 (131 GWh).









Verkaufte Stromabgabe in MWh









Analog dem Stromvertrieb wurde auch für den Gasvertrieb mit saxgas eine eigene Marke
entwickelt und beim Münchner Marken- und Patentamt angemeldet. Die Stadtwerke
Schkeuditz verfügen damit über einen einheitlichen Markenauftritt auch außerhalb ihres
Netzgebietes. 
Witterungsbedingt und durch verstärkte Marketing- und Vertriebsaktivitäten konnte ein
Anstieg an verkauften Gasmengen im Tarifkunden- und Sonderkundenbereich erzielt
werden.
Der Rückgang im Eigenverbrauch von 2013 auf 2014 resultiert aus der Umstellung des
Blockheizkraftwerkes (BHKW) in der Robert-Koch-Straße zum 01. Dezember 2013 auf
den Einsatz von Bioerdgas. Der Bezug von Bioerdgas beläuft sich auf 11.621 MWh.
Diese Menge reduziert den Eigenverbrauch der SWS.
Die Sparte Gasversorgung trug mit 406 T€ zum Jahresergebnis 2015 bei. 
















Im Jahr 2015 wurden 9.755 MWh Wärme verkauft. Das sind 1.010 MWh (12 %) mehr als
im Vorjahr. 
Die Steigerung der Wärmeabgabe ist auf die kältere Witterung des Jahres 2015 im Ver-
gleich zum Vorjahr zurückzuführen.
Durch den Auslauf der KWK-Förderung wurde das Blockheizkraftwerk (BHKW) in der 
Robert-Koch-Straße zum 01. Dezember 2013 auf den Einsatz von Bioerdgas umgestellt.
Der dadurch im Jahr 2015 vergütete EEG-Strom beläuft sich auf 3.828 MWh. Insgesamt
konnten im Jahr 2015 Strom aus KWK von 712 MWh vergütet werden. 
Im Wärmebereich lag die Hauptaufgabe in der Erneuerung des Fernwärmenetzes in der
Robert-Koch-Straße, die im Oktober 2015 beendet werden konnte. Des Weiteren wurden
das Wärmegebiet in der Innenstadt und der Wärmeanschluss der Volkssolidarität zum
Ende des Jahres fertiggestellt.
Die Sparte Wärmeversorgung trug mit 118 T€ zum Jahresergebnis 2015 bei.
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VERMÖGENS- UND FINANZLAGE
Die Stadtwerke Schkeuditz besitzen als nichtbetriebsnotwendiges Vermögen eine
Grundstücksfläche von ca. 15.298 m2, die komplett an verschiedene Unternehmungen
vermietet wurde. So sind Teile an die Diakonische Werk Innere Mission Leipzig und an
die Stadt Schkeuditz – Technischer Service Schkeuditz verpachtet.
Grundlage für die Berechnung der wichtigsten Kennzahlen der Stadtwerke Schkeuditz
bildet nachfolgende Strukturbilanz. Dem langfristigen Bereich wurden Laufzeiten von
mehr als fünf Jahren zugeordnet. 
Die Sonderposten für Investitionszuschüsse, -zulagen und empfangene Ertragszu-
























Kurzfristige Forderungen an die Stadt
Kurzfristige Forderungen gegen Dritte und
Rechnungsabgrenzungsposten
Flüssige Mittel/Wertpapiere




LANGFRISTIGES EIGEN- UND FREMDKAPITAL
Rückstellungen
KurzfristigeSchuldengegenüberderStadt
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Die Finanzlage des Unternehmens war geordnet, die Liquidität jederzeit gewährleistet.  
Die Sachanlagenquote (Anlageintensität) betrug im Geschäftsjahr
2015 74,9 %. Dieser Wert ist typisch für ein Unternehmen der 
Versorgungsbranche.
Durch den Neubau des Fernwärmenetzes im Versorgungsgebiet
des BHKWs in der Robert-Koch-Straße, Investitionen in das 
Stromnetz der Ortsteile und der Beteiligung an der KES liegen die
Investitionen im Jahr 2015 wieder auf einem höheren Niveau ge-
genüber dem Vorjahr.
Die Eigenkapitalquote verbesserte sich durch höhere Rückzah-
lungen von Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
weiter auf 66,8 %. Sie ist als sehr gut zu bezeichnen und zeigt die
solide Finanzierungsbasis.
Die Liquidität II. Grades stieg im Berichtsjahr von 98,6 % auf
101,9 %. Die laufenden Zahlungsverpflichtungen konnten immer
erfüllt werden.
Die Eigenkapitalreichweite (Eigenkapitalrendite nach Steuern)
stieg auf  6,7 %.
Die Eigenkapitalrendite (vor Ertragssteuern) mit 9,4 % als auch
die Gesamtkapitalrendite mit 6,8 % stiegen gegenüber dem 
Vorjahr. Die Ertragskraft des Unternehmens ist weiterhin als gut
zu bezeichnen.
Die Effektivverschuldung stieg im Berichtsjahr in Bezug auf das
Vorjahr aufgrund der Aufnahme eines neuen Darlehens. 
Aufgrund der Umsatzsteigerung konnte der Pro-Kopf-Umsatz 
bei annähernd gleicher Mitarbeiteranzahl auf 537 T€ gesteigert
werden. Die gleichzeitig gesunkenen Personalkosten wirkten
sich positiv auf die Arbeitsproduktivität aus.  
Wie aus dem nachfolgend dargestellten Cash-Flow ersichtlich, 








(Investitionsdeckung = (Abschreibungen - Auflösung der Baukosten- und Investitionszuschüsse) : 




(Eigenkapitalquote = Eigenkapital : Gesamtkapital)
LIQUIDITÄT II. GRADES 98,6% 83,5%
20142015 2013
101,9%
(Liquidität II. Grades = (flüssige Mittel einschließlich Wertpapiere des Umlaufvermögens + kurzfristige














(Eigenkapitalrendite (vor Steuern EE) = Jahresergebnis vor Steuern EE : Eigenkapital;
Gesamtkapitalrendite = (Jahresergebnis vor Steuern EE + Fremdkapitalzinsen) : Gesamtkapital)
EFFEKTIVVERSCHULDUNG 1.149T€ 2.363T€
20142015 2013
(Effektivverschuldung = Verbindlichkeiten + Rückstellungen – kurzfristige Forderungen – Wert-










(Pro-Kopf-Umsatz = Umsatzerlöse : durchschnittliche Anzahl der Mitarbeiter
Arbeitsproduktivität = Umsatzerlöse : Personalkosten)
1.784T€
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Der Mittelzufluss aus der laufenden Geschäftstätigkeit betrug im Jahr 2015 189 T€ und ist
somit um 1.461 T€ geringer als im Vorjahr. Im Wesentlichen ist dies auf die wesentlich ge-
ringeren, offenen Verbindlichkeiten und auf den höheren Forderungsbestand aus Lieferun-
gen und Leistungen gegenüber dem Vorjahr zurückzuführen. Die Abschreibungen befanden
sich auf Vorjahresniveau. Durch den Neubau des Fernwärmenetzes im Versorgungsgebiet
des BHKWs in der Robert-Koch-Straße entstand durch die Außerbetriebnahme des alten
Netzes ein Buchverlust von 176 T€. Das Periodenergebnis erhöhte sich um 419 T€. 
Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit von 2.651 T€ ist insbesondere durch den
Neubau des Fernwärmenetzes (1.895 T€) verursacht. Weiterhin wurden im Berichtsjahr
hauptsächlich in das Leitungsnetz Strom in den Ortsteilen von Schkeuditz und in den Bau
neuer Hausanschlüsse investiert. 
Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten
Abschreibungen (+)/ Zuschreibungen (-) auf Gegenstände des Anlagevermögens
Zunahme (+)/ Abnahme (-) der Rückstellungen
sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+)/ Erträge (-) 
Gewinn (-)/ Verlust (+) aus Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens
Zunahme (-)/ Abnahme (+) der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie
anderer Aktiva, die nichtder Investitions-oderFinanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
Zunahme (+)/ Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie 
anderer Passiva die nicht der Investitions- und Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
Mittelzufluss/ - abfluss aus laufender Geschäftstätigkeit
Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens (+)
Zahlungswirksame Förderungen zur Finanzierung des Anlagevermögens (+)
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen (-)
Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen (-)
Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im Rahmen der
kurzfristigen Finanzmitteldisposition (-)
Mittelzufluss/ - abfluss aus der Investitionstätigkeit
Auszahlungen an den Unternehmenseigner und Minderheitsgesellschafter
(Dividenden, Erwerb eigenerAnteile,Eigenkapitalrückzahlungen,andere Ausschüttungen) (-)
Auszahlungen für die Tilgung von Anleihen und (Finanz-) Krediten (-)
Einzahlungen von Anleihen und (Finanz-) Krediten (+) 
Mittelzufluss/ - abfluss aus der Finanzierungstätigkeit
Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode
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Zur Finanzierung des Fernwärmenetzes wurde ein Darlehen von 1.840 T€ aufgenommen.
Die Tilgungen der Darlehen erfolgten planmäßig. Die Ausschüttung an den Gesellschafter
wurde um 100 T€ höher als im Vorjahr vorgenommen.
ABRECHNUNG WIRTSCHAFTSPLAN
Die Umsatzerlöse bewegen sich mit 21.471 T€ auf dem erwarteten Niveau. Die Mengen
gegenüber dem Plan sind im Stromabsatz niedriger, im Gas- und Wärmeabsatz höher
ausgefallen. Im Stromverkauf konnten höhere Preise als geplant erzielt werden. Die
Vergütung für EEG-Einspeisung stieg um 289 T€ durch höhere Sonnenstunden und ge-
stiegenem Leistungsanteil.
Die Zunahme der aktivierten Eigenleistungen um 164 T€ resultieren vorwiegend aus dem
Neubau des Fernwärmenetzes im Gebiet der Robert-Koch-Straße in Höhe von 92 T€.
Die sonstigen betrieblichen Erträge stiegen insbesondere durch die Auflösung der
Rückstellung für das Regulierungskonto Strom der 2. Regulierungsperiode (145 T€).
Die bisher angesetzte Erlösobergrenze (EOG) wurde durch den endgültigen Bescheides
angehoben und die angesammelten Mehrerlöse waren damit aufzulösen.
Der Materialaufwand sank leicht um 99 T€ gegenüber dem Plan.






















































Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Sonstige Steuern
Jahresergebnis
1) ohne abgeführte Strom- und Erdgassteuer
Erfolgsplan 2015
Durch absatzbedingte Steigerung der Gaslieferungen bei gleichzeitig günstigerem Ein-
kauf erhöhten sich die Gasbezugskosten um 175 T€. Eingeplante Mittel für Netzsanie-
rungen und sonstige Störungen wurden nicht in der geplanten Höhe in Anspruch
genommen. Die Netzentgelte für vorgelagerte Netzkosten im Strombereich stiegen
durch die verstärkte Gewinnung von Neukunden in externen Netzen um 121 T€. Um-
lagen auf die Netznutzung wie KWK-Umlage waren um 128 T€ höher eingeplant.
Der Personalaufwand reduzierte sich gegenüber dem Plan durch längere Krankzeiten
von Mitarbeitern und eingeplante Lohnsteigerungen, die nicht in Anspruch genommen
wurden.
Die Abschreibungen sind in geplanter Höhe angefallen. Investitionen waren in Höhe
von 2.801 T€ (Investitionen abzüglich Baukostenzuschüsse) geplant. Im September
2014 wurde die Plansumme um 500 T€ für den Neubau des Fernwärmenetzes im Ge-
biet der Robert-Koch-Straße erhöht. Geplante Investitionen im Gasnetz von 483 T€
betreffen  Erschließungen, die erst in Folgejahren durchgeführt werden. Das Projekt
„Breitbandversorgung“ wird im Wesentlichen erst im Jahr 2016 durchgeführt werden.
Die geplanten Mittel werden somit in Höhe von 339 T€ erst im Folgejahr in Anspruch
genommen. Durch Anschluss von Sonderkunden an das Stromnetz wurden 79 T€ 
höhere Baukostenzuschüsse (BKZ) vereinnahmt als geplant. Demgegenüber sind für
die nicht realisierten Projekte im Gasnetz geplante BKZ von 276 T€ nicht vereinnahmt
wurden. Im Jahr 2015 erwarb die SWS eine Beteiligung an der KES in Höhe von 
100 T€.
In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ist der Verlust aus Abgang von Anlage-
vermögen insbesondere durch den Abgang des alten Fernwärmenetzes im Gebiet der
Robert-Koch-Straße um 140 T€ höher ausgefallen als geplant. Durch niedrigere 
Aufwendungen in den anderen sonstigen Positionen konnte der Verlust kompensiert 
werden, so dass die Aufwendungen insgesamt um 74 T€ niedriger als geplant aus-
fielen. 
Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag stiegen ergebnisbedingt gegenüber den
geplanten Steuern um 216 T€. 
Das geplante Jahresergebnis konnte um 542 T€ gesteigert werden. 
Die Finanzmittel stiegen um 236 T€ gegenüber dem Planansatz. Das Darlehen für den
Neubau des Fernwärmenetzes wurde um 340 T€ höher als geplant aufgenommen.
Der höhere Anfangsbestand wurde im Wesentlichen für die Auszahlung von Guthaben
an Kunden aus der Jahresverbrauchsabrechnung 2014 im Gasbereich verwendet. Im
Jahr 2015 waren die Verbindlichkeiten aus Guthaben wieder auf normalem Niveau.
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VORGÄNGE VON BESONDERER BEDEUTUNG
NACH DEM BILANZSTICHTAG
Besondere Geschäftsvorfälle nach dem Bilanzstichtag sind nicht aufgetreten.
CHANCEN- UND RISIKEN
Nach § 91 Abs. 2 AktG ist der Vorstand einer Aktiengesellschaft verpflichtet, geeignete
Maßnahmen zu treffen, insbesondere ein Überwachungssystem einzurichten, damit,
den Fortbestand der Gesellschaft gefährdende Entwicklungen, früh erkannt werden 
können. In der allgemeinen Rechtssprechung wird davon ausgegangen, dass der § 91
AktG nicht nur auf Aktiengesellschaften zutrifft, sondern Ausstrahlungswirkung auf den
Pflichtenrahmen der Geschäftsführung von Gesellschaften mit einer anderen Rechtsform
(insbesondere der GmbH) hat. 
Bestandsgefährdende Risiken bestehen derzeit nicht.
Die Liberalisierung des Strom- und Gasmarktes ist für die Stadtwerke Schkeuditz insoweit
als Risiko zu sehen, als dass sich die Stadtwerke Schkeuditz in ihrem Netzgebiet dem
Wettbewerb mit anderen Strom- und Gasanbietern stellen müssen und es somit zu einer
Reduzierung des Umsatzes und des Ertrages kommen kann. Des Weiteren besteht jedoch
die Chance, außerhalb des Netzgebietes der Stadtwerke Schkeuditz neue Kunden zu 
gewinnen und dadurch eine Steigerung der Umsätze und Erträge zu erreichen.
Die Liberalisierung des Gasmarktes wird in den nächsten Jahren weiter fortschreiten. 
Wie auch im Strommarkt, gibt es nur eine geringe Anzahl von Anbietern, welche den Preis
diktieren. Aus diesem Grund ist es umso wichtiger, dass Stadtwerke beim Energieeinkauf
kooperieren und dort auch Synergien nutzen. Das wird die Chance sein, damit es auch
weiter unabhängige Kommunalversorger in Deutschland geben wird, welche nicht von
den großen weltweit operierenden Konzernen abhängig sind und Arbeitsplätze, Wert-
schöpfung und Gewinne in der Region belassen.
Neben den verstärkten Wettbewerb auf den Strom- und Gasmarkt sind die Stadtwerke
Schkeuditz vom ständigen Wandel der Rahmenbedingungen im politischen und recht-
lichen Umfeld beeinflusst. Hier sind vor allem die Auswirkungen der Anreizregulierung
und die Novellierung des Erneuerbaren – Energien – Gesetzes zu nennen.
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PERSONAL
Zum 31. Dezember 2015 beschäftigte die Stadtwerke Schkeuditz GmbH 40 Mitarbeiter
darunter eine Auszubildende. Durchschnittlich waren im Berichtsjahr 40 Arbeitnehmer
(mit Geschäftsführer) beschäftigt.
Die Entlohnung der Mitarbeiter erfolgt auf Basis des Tarifvertrages für Versorgungsbetriebe
(TV-V) vom 05. Oktober 2000 in der Fassung des 10. Änderungstarifvertrages vom 01. April
2014. Zum 01. März 2015 gab es eine Tariferhöhung von 2,4 % für alle Entgeltgruppen.
Die Stadtwerke Schkeuditz GmbH ist Mitglied in der Zusatzversorgungskasse Sachsen (ZVK)
für die Altersvorsorge ihrer Mitarbeiter. Die Umlage für die ZVK änderte sich im Berichtsjahr
nicht. Der Umlagesatz (vom Arbeitgeber getragen) beträgt weiterhin 1,2 % und der steuer-
freie Beitrag zur ZVK 4,0 %. Ab 01. Januar 2008 ist 1 % der Umlage steuerfrei gestellt. 
Der Arbeitnehmeranteil beträgt 2 % und ist dem Zusatzbeitrag zugeordnet.
Die Regelungen zur Altersteilzeit (ATZ) nahmen im Berichtsjahr drei Mitarbeiter in Anspruch.
Zum 31. Dezember 2015 befand sich je ein Mitarbeiter in der Beschäftigungs- und Freiphase
und ein Mitarbeiter beendete seine Freiphase mit dem 31. Dezember planmäßig. 
Für einen Mitarbeiter wurde die ATZ als Störfall vorzeitig beendet. In 2015 wurde keine neue
Altersteilzeitvereinbarung geschlossen. Die ATZ-Guthaben sind durch eine Zeitkontenrück-
deckungsversicherung mit Garantie durch Versicherungsgesellschaften abgesichert.
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Mit der Übernahme der Stromversorgung verpflichtete sich die Stadtwerke Schkeuditz
GmbH zu Pensionszahlungen für ehemalige WESAG-Mitarbeiter, im Berichtszeitraum 
betraf dies zwei Arbeitnehmer.
Im Berichtszeitraum wurde ein meldepflichtiger Unfall verzeichnet.
Die gesamten Personalaufwendungen einschließlich der Nebenkosten sind im Jahr 2015
um 1,7 % auf 2.011 T€ im Vergleich zum Vorjahr (2.044 T€) gesunken.
Auch im Jahr 2015 haben Mitarbeiter der Stadtwerke Schkeuditz sowohl an innerbetrieb-
lichen als auch an externen Fortbildungsmaßnahmen teilgenommen. 
Im Unternehmen sind ein Datenschutzbeauftragter, eine Sicherheitsfachkraft, ein Sicher-
heitsbeauftragter für Gas, eine Elektrofachkraft und ein Beauftragter zur Bildung von 
Ersatzwerten sowie ein Qualitätsmanagement-Beauftragter benannt.
AUSBLICK
Im Jahr 2016 beginnen die Stadtwerke Schkeuditz mit der Erschließung der sogenannten
„Kernstadt“ mit Glasfaserkabel. In einem ersten Ausbauschritt werden fast alle Kabelver-
zweiger der Telekom überbaut und 98 % der Bürger der Kernstadt können Internetgeschwin-
digkeiten bis 100 Mbit/s zur Verfügung gestellt bekommen. In einem weiteren Ausbauschritt
ist dann die Erschließung der einzelnen Häuser mit Glasfaser geplant (FttB). Der Ausbau 
erfolgt in Zusammenarbeit mit der HLkomm. Diese bieten die dazugehörigen Produkte an.
Für das Glasfasernetz wurde beim Münchner Patentamt die Marke „Saxnet“ eingetragen.
Der Wettbewerb im Strom- und Gasmarkt nimmt weiter zu. Ein weiterer Ausbau der Ver-
triebs- und Marketingaktivitäten ist für das Bestehen in einem umkämpften Markt uner-
lässlich. Mit unseren Marken saxstrom und saxgas sind wir bestens aufgestellt.
Die Beschaffung von Strom und Gas erfolgt über die Kommunale Energiedienstleistungs-
gesellschaft Südsachsen mbH. Der Erwerb von Gesellschafteranteilen an der KES wurde
in 2015 vollzogen. Somit ist der Weg, welcher 2008 mit dem Bezug von Strom begonnen
hat, konsequent weitergeführt worden. Mit dem Erwerb sichern sich die Stadtwerke
Schkeuditz auch für die nächsten Jahre die Beschaffung von Strom und Gas zu markt-
üblichen Konditionen. Dies ist die Voraussetzung für ein erfolgreiches Bestehen im wett-
bewerbsintensiven Strom- und Gasmarkt.
Der Druck der Regulierungsbehörden auf die Netzentgelte wird in der Zukunft zu weiteren
Einsparungen und Kooperationen führen. Im Zuge der Zusammenarbeit mit der KES werden
neben dem Energieeinkauf auch im Netzbereich Möglichkeiten zur Kooperation eruiert. 
So ist eine Zusammenlegung der EDM – Systeme zur Einsparung von weiteren Ressourcen
angedacht.
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Für das Jahr 2016 sind Umsatzerlöse von 20.606 T€ sowie ein Investitionsvolumen von
3.309 T€ geplant. Hauptschwerpunkt der Investitionen ist der Neubau des Glasfasernetzes
in der Kernstadt Schkeuditz.
Für die Folgejahre wird mit gleichbleibenden Umsätzen und einem gleichbleibenden In-
vestitionsbedarf gerechnet.
Für das kommende Geschäftsjahr wird ein im Vergleich zum Ergebnis 2015 geringeres
Jahresergebnis von 268 T€ erwartet. Perspektivisch sollen weiterhin deutlich positive
Jahresergebnisse erwirtschaftet werden. 






Vom 23. bis 25. Januar 2015 fand das
24-stündige Kart-Rennen in der Sax-
Racing-Halle in Dölzig statt. Dabei
gingen 20 Teams mit insgesamt 136
Fahrern an den Start. Gefahren wur-
den 24 Stunden am Stück. 
Die Stadtwerke Schkeuditz haben in
diesem Jahr erstmals ein Rennteam
gesponsert. Es handelt sich dabei um
das LS Racing by Stadtwerke Schkeu-
ditz. Das Team um Lucas Schmidt
ging dieses Jahr zum ersten Mal an
den Start. So gab es also gleich zwei
Premieren. Das Ziel, unter die ersten
zehn zu gelangen, hat das Team zwar
nicht ganz erreicht. Auf einen erfolg-
reichen 15. Platz kann die Mannschaft um das LS Racing trotzdem sehr stolz sein und
als guten Start in eine erfolgreiche Rennkarriere ansehen.
Energieberatung im Internet
Seit Februar hat man die Möglichkeit, sich rund um
das Thema Energie auf unserer Internetseite beraten
zu lassen. Besonders interessant ist das virtuelle
Haus. Hier findet man per Mausklick jeden Raum, ein-
zelne Elektrogeräte oder andere energieverbrau-
chende Orte in Ihrem Haus. So kann man sich über
„Stromfresser“ informieren und erfahren, wie diese
ausgetauscht werden können. Man erhält eine kurze
Erklärung zu jeder einzelnen Station und natürlich
nützliche Tipps und Hinweise, wie Energie gespart
werden kann.
Doch nicht nur das virtuelle Haus hilft beim Energie-
sparen. Auch die Energiespartipps zu den Themen
„Heizen, Lüften, Kühlen“, „Multimedia“, „Haushalt“ und „Beleuchtung“ geben zahlreiche
Hinweise. Man erhält viele nützliche Informationen und kann so gezielt Verbesserungen
im Haushalt vornehmen.
Das Jahr 2015













30 Versorger  und Par tner G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2 0 1 5  I  S TA D T W E R K E  S C H K E U D I T Z
Die Stadtwerke Schkeuditz unterwegs
Im Februar waren die Stadtwerke Schkeuditz zu Besuch in der Eisarena in Taucha. Dort haben
wir, während eines Eishockeyspieles der Icefighters gegen den Herner SV die Werbetrommel
gerührt und die SWS auch über die Stadtgrenzen von Schkeuditz bekannt gemacht.
Eine Plane über dem Spielfeld sorgt seit diesem Tag für unsere
ständige Präsenz in Taucha. Die Fans der beiden Mannschaften
konnten am Spielabend an unserem Glücksrad drehen und sich
über kleine und größere Gewinne freuen. Beim Verteilen unse-
rer Flyer hatten wir zudem noch tatkräftige Unterstützung von
unserem Stromi. Er kam bei allen Gästen gut an und wurde ge-
herzt und gedrückt.
Die Icefighters haben übrigens 6:3 gegen Herne gewonnen und so war es für alle ein er-
folgreicher Eishockeyabend! (Außer für Herne vielleicht.) 
Des Gymnasiums neue Kleider
In diesem Jahr feiern die Stadtwerke Schkeuditz 20 Jahre Stromversorgung und 15 Jahre
Gasversorgung in Schkeuditz. Dieses Ereignis nehmen wir allerdings nicht als Anlass zu
feiern, sondern wir tun unseren Schkeuditzer Schulen und Kindergärten etwas Gutes. Im
März hat nun auch das Gymnasium Schkeuditz unsere Unterstützung erfahren.
Wir haben die Kosten i.H.v. ca. 1.800 € für zwei komplette Mannschaftssätze bestehend
aus Trikots, Hosen und Stutzen übernommen. Damit hat das Gymnasium seit 15 Jahren
zum ersten Mal wieder einen Sponsor der Ausrüstung. 
Foto: Michael Strohmeyer
20 Jahre Strom- und 15 Jahre Gasversorgung – 
unser Mal- und Bastelwettbewerb
Mit diesem Motto haben wir alle Schkeuditzer Kindergärten und Grundschulen zum
Malen, Kleben und Basteln aufgerufen. Alle eingereichten Kunstwerke waren großartig
und haben uns total überrascht. Alle Bilder wurden auf unserer Internetseite und auf 
Facebook veröffentlicht. Jeder der Lust hatte, konnte abstimmen und so „seine“ Einrich-
tung unterstützen.
Anhand der Stimmen aus der Internetabstimmung wurden Punkte vergeben. Von 8 bis
1, je nach Platzierung. Genau so wurde auch während der Juryabstimmung verfahren.
Diese beiden Ergebnisse wurden addiert und so der Gewinner bestimmt. Die Jury 
bestand aus Birgit Gründling, Volker Mönnig, Ulrich Zickenrodt und Wolfgang Danigel.
Alle Beteiligten kennen Schkeuditz und die Ortsteile sehr gut und sind im kulturellen
Bereich tätig.
Die Preise an die Erstplatzierten hat der Geschäftsführer der Stadtwerke Schkeuditz am
10.07. dann persönlich übergeben. Die Freude war riesengroß und einige Wünsche der
Kinder können jetzt sicher erfüllt werden.
Wir vor Ort
Von Ende November bis Anfang Dezember waren wir in ver-
schiedenen Ortsteilverwaltungen von Schkeuditz für unsere
zukünftigen Kunden als Ansprechpartner da. Wir haben zu
unseren aktuellen Strom- und Gastarifen beraten und viele
interessante Gespräche geführt.
Mit unseren Sparlingen haben wir zuvor ordentlich Werbung
für diese Termine gemacht!
































Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte
und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen 
an solchen Rechten und Werten
II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit
Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten
2. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten
3. Bauten auf fremden Grundstücken, die nicht 
zu Nummer 1 und 2 gehören
4. Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsanlagen
5. Verteilungsanlagen
6. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung





Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: 
EUR 0,00 (31.12.2014: EUR 0,00)
2. Forderungen an die Stadt Schkeuditz
- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr:   
EUR 0,00 (31.12.2014: EUR 0,00)
3. Sonstige Vermögensgegenstände
- davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: 
EUR 3.922,30 (31.12.2014: EUR 7.857,44)























































IV. Jahresüberschuss/ -fehlbetrag (./.)
B. SONDERPOSTEN AUS INVESTITIONSZUSCHÜSSEN UND -ZULAGEN
C. EMPFANGENE ERTRAGSZUSCHÜSSE 
D. RÜCKSTELLUNGEN




1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:
EUR 455.071,60 (31.12.2014: EUR 543.448,14)
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:
EUR 509.464,31 (31.12.2014: EUR 908.621,26)
3. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Schkeuditz
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:
EUR 55.524,88 (31.12.2014: EUR 62.885,07)
4. Sonstige Verbindlichkeiten
- davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr:
EUR 1.258.322,00 (31.12.2014: EUR 2.670.945,38)
- davon aus Steuern: EUR 264.172,28 (31.12.2014: EUR 294.730,73)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:
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Gewinn- und Verlustrechnung






































davon abgeführte Strom- und Energiesteuer
Umsatzerlöse ohne Strom- und Energiesteuer 
2. Andere aktivierte Eigenleistungen
3. Sonstige betriebliche Erträge
4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
und für bezogene Waren
b) Aufwendungen für bezogene Leistungen
5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 
und für Unterstützung 
- davon für Altersversorgung: 60.650,68 € (2014: 59.078,07 €)
6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens und Sachanlagen
7. Sonstige betriebliche Aufwendungen
8. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 
des Finanzanlagevermögens
9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
- davon aus der Aufzinsung von Rückstellungen: 8.515,15 €
(2014: 8.826,77 €)
11. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
13. Sonstige Steuern


















ANGABEN ZUR FORM UND DARSTELLUNG VON BILANZ,
GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
Der Jahresabschluss 2015 ist nach den Rechnungslegungsvorschriften des Dritten Buches
des Handelsgesetzbuches (HGB) und des GmbH-Gesetzes erstellt.
Für die Gliederung der Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren
(§ 275 Abs. 2 HGB) gewählt.
Auf die Rechnungslegung der Gesellschaft finden aufgrund gesellschaftsvertraglicher
Bestimmungen die Vorschriften für große Kapitalgesellschaften im Sinne des § 267 Abs. 3
HGB Anwendung.
Auf Grund der Besonderheit der Geschäftstätigkeit, wurde die Gliederung der Bilanz in 
Anwendung der Bestimmungen des § 265 Abs. 5 HGB angepasst. Entsprechend beinhaltet
die Bilanz die Posten „Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten“, „Bauten
auf fremden Grundstücken, die nicht zu Nummer 1 und 2 gehören“, „Erzeugungs-, Gewin-
nungs- und Bezugsanlagen“ und „Verteilungsanlagen“. 
BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungs- bzw.
Herstellungskosten abzüglich planmäßiger linearer Abschreibungen bewertet.
Die Zugänge der Sachanlagen wurden mit Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten ange-
setzt. Eigene Leistungen sind mit angemessenen Gemeinkostenzuschlägen einbezogen.
Die Abschreibungen bemessen sich nach der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer und
werden linear vorgenommen. Durch Netzübernahmen werden Anlagegüter mit der Rest-
nutzungsdauer ausgewiesen. Damit liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde:
Bilanzposition Nutzungsdauern / Jahre
Immaterielle Vermögensgegenstände 3 - 10
Bauten 9 - 40
Technische Anlagen und Maschinen 2 - 30
Geringwertige Anlagegüter mit einem Einzelanschaffungspreis von bis zu 410,00 € werden
im Zugangsjahr voll abgeschrieben und als Abgang gezeigt. In den Jahren 2008 bis 2010
wurde für Vermögensgegenstände mit Anschaffungskosten von 150,00 € bis 1.000,00 €
netto ein Jahres-Sammelposten gebildet, der ab dem Jahr der Bildung mit jeweils einem
Fünftel gewinnmindernd aufgelöst wird. 
Als Finanzanlage werden 17.476 Stückaktien an der envia Mitteldeutsche Energie AG, 
Chemnitz, gehalten, deren Buchwert aufgrund von Ausschüttungen aus dem steuerlichen
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Einlagekonto 0,00 € beträgt. Seit dem 1. Januar 2015 ist die SWS an der „KES Kommunale
Energiedienstleistungsgesellschaft Südsachsen mbH“, Schneeberg, beteiligt. Die Betei-
ligung ist mit den Anschaffungskosten bewertet. Die SWS hält zwei Geschäftsanteile bzw.
einen Anteil von 16,7 %.
Des Weiteren wird mit einem Buchwert von 0,00 €, die Beteiligung an dem Zweckverband
„KISA - Kommunale Informationsverarbeitung Sachsen“, Leipzig, ausgewiesen. SWS hält
drei Stimmrechte bzw. einen Anteil von 0,14 % an der KISA.
Die Bestände an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sind zu gleitenden Durchschnittspreisen
bewertet. Am Bilanzstichtag wurde entsprechend dem Niederstwertprinzip ein ggf. niedri-
gerer beizulegender Zeitwert berücksichtigt.
Kurzfristige Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert, langfris-
tige Forderungen zu ihrem Barwert eingestellt. Alle erkennbaren Risiken wurden durch 
angemessene Abwertungen berücksichtigt. Für Forderungsrisiken wurden Einzelwertberich-
tigungen gebildet und für den verbleibenden Forderungsbestand eine Pauschalwertberich-
tigung von einem Prozent der nicht einzelwertberichtigten Forderungen berücksichtigt.
Flüssige Mittel sind zu Nennwerten bewertet.
Das Eigenkapital ist zum Nominalwert angesetzt.
Der Sonderposten aus Investitionszuschüssen und -zulagen wird zum Nennwert abzüglich
der Auflösung entsprechend der Nutzungsdauer der bezuschussten Anlagegüter aus-
gewiesen.
Empfangene Ertragszuschüsse sind bis zum 31. Dezember 2002 zum Nennwert abzüglich
der fünfprozentigen erfolgswirksamen Auflösung ausgewiesen. Für die Jahre 2003 und
2004 wurden die vereinnahmten Ertragszuschüsse anschaffungskostenmindernd be-
rücksichtigt. Seit dem Jahr 2005 werden die empfangenen Ertragszuschüsse im Sonder-
posten für empfangene Ertragszuschüsse ausgewiesen und entsprechend der betriebs-
gewöhnlichen Nutzungsdauer des bezuschussten Anlagevermögens zu Gunsten der 
Umsatzerlöse aufgelöst.
Rechnungsgrundlage der Pensionsrückstellung sind die „Richttafeln 2005 G“ von 
Prof. Dr. Klaus Heubeck, der Rechnungszinssatz beträgt 3,89 % p. a. (i. Vj. 4,53 %). 
Die Bewertung wurde auf Basis des § 253 Abs. 2 HGB durchgeführt und erfolgte nach
den versicherungsmathematischen Grundsätzen mit dem modifizierten Teilwertverfahren.
Es wurde nach dem RV-Altersgrenzenanpassungsgesetz 2007 das frühestmögliche 
Rentenbeginnalter angesetzt.
Die Steuerrückstellungen sowie die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle erkenn-
baren Risiken und ungewissen Verbindlichkeiten. Sie werden mit dem nach vernünftiger
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kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrag angesetzt. Nicht verzinste 
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden gemäß § 253 Abs. 2
HGB mit dem von der Deutschen Bundesbank bekannt gegebenen Abzinsungszinssatz 
abgezinst.
Jubiläumsrückstellungen wurden gemäß Dienstvereinbarung und TV-V gebildet. Die Ab-
zinsung der Rückstellung gem. § 253 Abs. 2 HGB erfolgte zum 31. Dezember 2015 mit einem
Zinssatz von 3,89 % p. a.
Rückstellungen für Altersteilzeit (ATZ) wurden nach versicherungsmathematischen 
Grundsätzen ermittelt und mit einem Zinssatz von 2,16 % p. a. (i. Vj. 2,9 %) abdiskontiert.
Bei der Berechnung wurden die Richttafeln von Prof. Dr. Klaus Heubeck und ein Gehaltstrend
von 3 % p. a. zugrunde gelegt. 
Den Verpflichtungen zum 31. Dezember 2015 stehen Wertguthaben nach § 8a Abs. 1 AltTZG
gegenüber, die dem Zugriff der übrigen Gläubiger entzogen sind. Ihre Aktivwerte (97 T€)
wurden gem. § 246 Abs. 2 S. 2 HGB mit den zugehörigen Altersteilzeitverpflichtungen 
(136 T€) verrechnet.
Die Verbindlichkeiten sind mit ihren Erfüllungsbeträgen passiviert.
Auf einen handelsbilanziellen Ansatz von aktiven latenten Steuern wurde in Anwen-
dung des § 274 Abs. 1 Satz 2 HGB verzichtet. Die aktiven latenten Steuern beruhen
im Wesentlichen auf Differenzen zwischen den Ansätzen in der Handels- und Steuer-




Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens wird im Anlagespiegel
(Anlage zum Anhang) dargestellt. Ein nicht betriebsnotwendiges Grundstück, dass 
im Vorjahr mit 20 T€ abgeschrieben wurde, da es als ökologische Ausgleichsfläche
dauerhaft einer Wertminderung unterliegt, wurde in 2015 verkauft.
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beinhalten Einzel- und Pauschalwert-
berichtigungen in einer Gesamthöhe von 37 T€.
Forderungen an die Stadt
Zum Bilanzstichtag werden wie im Vorjahr Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
sowie Konzessionsabgaben an den Gesellschafter in der Position Forderungen an die
Stadt Schkeuditz ausgewiesen.
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Sonstige Vermögensgegenstände und aktiver 
Rechnungsabgrenzungsposten
Die sonstigen Vermögensgegenstände umfassen im Wesentlichen sonstige Steuerforde-
rungen (180 T€), Erstattungen aus Strom- und Gaslieferungen (117 T€) sowie Vergütun-
gen nach KWK-G (65 T€). In den sonstigen Vermögensgegenständen sind Forderungen
aus dem Körperschaftsteuerguthaben mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr in Höhe
von 4 T€ enthalten.
Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet Auszahlungen, die erst in Folge-
jahren zu Aufwand führen werden. 
Stammkapital
Das Stammkapital beträgt 2.071 T€ (4.050 TDM).
Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen für das Berichtsjahr setzen sich im Wesentlichen aus 
Rückstellungen für die Mehr- und Mindermengenabrechnung Strom und Gas (198 T€), 
für ausstehende Rechnungen (181 T€), für Altersteilzeit und sonstigen Personalrückstel-
lungen (108 T€), für das Regulierungskonto der Netznutzungsentgelte Strom (63 T€) und
für Jahresabschlusskosten (40 T€) zusammen.
Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren sind in Höhe von 
1.842 T€ (i. Vj. 933 T€) in der Position Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
enthalten.
Für ein Darlehen besteht gegenüber der Landesbank Baden-Württemberg eine weiche
Patronatserklärung der Stadt Schkeuditz.
Die Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Schkeuditz stellen Verbindlichkeiten gegen-
über dem Gesellschafter dar und setzen sich im Wesentlichen aus Überzahlungen für
Strom- und Gaslieferungen von 29 T€ (i. Vj. 59 T€) und der Konzessionsabgabe Strom
und Gas von 27 T€ (i. Vj. 4 T€) zusammen.
In den sonstigen Verbindlichkeiten sind neben den Verbindlichkeiten aus Steuern 
(264 T€) insbesondere Überzahlungen für Medienlieferungen (797 T€) enthalten.
Passiver Rechnungsabgrenzungsposten
In diesem Posten werden Einzahlungen ausgewiesen, die erst in Folgejahren zu Erträgen
führen.
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Die Umsatzerlöse beinhalten periodenfremde Aufwendungen von 5 T€ (i. Vj. Erstattungen
von 34 T€).
Sonstige betriebliche Erträge
In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind unter anderem periodenfremde Erträge 
von 161 T€ aus der Auflösung von Rückstellungen (i. Vj. 60 T€) sowie sonstige perioden-
fremde Erträge in Höhe von 22 T€ (i. Vj. 19 T€) enthalten.
Materialaufwand  
Im Materialaufwand sind periodenfremde Erträge aus Erstattungen in Höhe von 14 T€ 
(i. Vj. 29 T€) und periodenfremde Aufwendungen von 57 T€ (i. Vj. 46 T€) ausgewiesen.
Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die Position ist ohne die abgeführte Strom- und Erdgassteuer dargestellt.
In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind unter anderem periodenfremde Auf-
wendungen aus Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen von 200 T€ (i. Vj. 36 T€),
Forderungsverluste und Zuführung zu Wertberichtigungen auf Forderungen von 27 T€ 
(i. Vj. 20 T€) sowie sonstige periodenfremde Aufwendungen von 2 T€ (i. Vj. 0,4 T€) 
enthalten. Periodenfremde Erträge aus Erstattungen sind in Höhe von 1 T€ (i. Vj. 0 €) 
ausgewiesen.
Das Gesamthonorar des Abschlussprüfers beträgt im Geschäftsjahr 22 T€, wobei 
auf Abschlussprüfungsleistungen 17 T€ und auf andere Bestätigungsleistungen 5 T€
entfallen.
Zinsen
In den Zinsaufwendungen sind Aufwendungen aus der Aufzinsung der Rückstellungen
für Altersteilzeit (7 T€), aus der Aufzinsung der Pensionsrückstellung (2 T€) und der
Aufzinsung der sonstigen Rückstellungen (0,2 T€) enthalten.





























ANGABEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
ERGÄNZENDE ANGABEN
Organe der Stadtwerke Schkeuditz GmbH
Mitglieder des Aufsichtsrates
Jörg Enke
Oberbürgermeister der Großen Kreisstadt Schkeuditz, Schkeuditz
Vorsitzender
Hendrik Sievert
Teamleiter Sachkosten und Investitionen der 
AMEOS Krankenhausgesellschaft Sachsen-Anhalt mbH, Aschersleben
Stellvertretender Vorsitzender
Sylvia Busch
Projektmanagerin der GISA GmbH, Halle
Alexander Jäger
Verkaufsleiter der Lidl Vertriebs GmbH u. Co. KG, Bernburg
Thomas Knauf
Gärtnermeister, Gärtnerei Knauf GbR, Schkeuditz
Sven Spiegel
Filialdirektor Commerzbank AG, Merseburg
Geschäftsführung
Ingolf Gutsche Geschäftsführer
Im Berichtsjahr waren durchschnittlich 24 Angestellte und 15 Arbeiter beschäftigt.
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
Für das Berichtsjahr sind Steuern von 347 T€ ausgewiesen. Im Übrigen handelt es sich
um Steuern für Vorjahre in Höhe von 0,4 T€.
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Haftungsverhältnisse gem. § 251 HGB und 
sonstige finanzielle Verpflichtungen
Haftungsverhältnisse nach den §§ 251, 268 Abs. 7 HGB bestehen im Rahmen des Strom-
und Gasliefervertrages als Gesellschafter mit der Kommunalen Energiedienstleistungs-
gesellschaft Südsachsen mbH (KES), Schneeberg, eine Einkaufsgemeinschaft von Stadt-
werken mit kommunaler Beteiligung, als Verpflichtung gegenüber Lieferanten im Strom
von 801 T€ und im Gas von 1.519 T€. Es wird mit keiner Inanspruchnahme gerechnet.
Sonstige finanzielle Verpflichtungen nach § 285 Satz 1 Nr. 3a HGB bestehen aus Leasing-
verträgen von 36 T€. 
Zum 31. Dezember 2015 bestand ein Bestellobligo für Leistungen im Gasnetz und Licht-
wellenleiterkabelnetz von 157 T€, für Materialeinkäufe von 37 T€, für Softwarebeauftra-
gungen von 8 T€, für Abnahmeverpflichtungen von eingekauften Strommengen in Höhe
von 3.121 T€ und für Gaslieferungen von 5.216 T€.
Organbezüge
Aufsichtsratsvergütungen wurden im Berichtsjahr in Höhe von 4 T€ gewährt.
Auf Angaben nach § 285 Nr. 9 HGB für den Geschäftsführer wurde nach § 286 Abs. 4 HGB
verzichtet.
Angaben zum Jahresergebnis
Der Gesellschafterversammlung wird vorgeschlagen, einen Betrag von 190.000,00 € an
den Gesellschafter, die Große Kreisstadt Schkeuditz, auszuschütten und den Restbetrag in
Höhe von 649.666,14 € in die Gewinnrücklagen einzustellen.
TÄTIGKEITSABSCHLÜSSE
Allgemeine Angaben und Erläuterungen
Die Stadtwerke Schkeuditz GmbH ist gemäß § 6b Absatz 2 EnWG verpflichtet gesonderte
Tätigkeitsabschlüsse zu erstellen. Die Tätigkeiten umfassen folgende Bereiche: 
• Elektrizitätsverteilung,
• Andere Tätigkeiten innerhalb des Elektrizitätssektors,
• Gasverteilung,
• Andere Tätigkeiten innerhalb des Gassektors, 
• Tätigkeiten außerhalb des Elektrizitäts- und Gassektors.
Die Tätigkeitsabschlüsse sind aufgrund gesellschaftsvertraglicher Bestimmungen nach
den für große Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des HGB aufgestellt worden.
Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt. 
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Die Bilanzen sowie die Gewinn- und Verlustrechnungen sind nach § 266 bzw. § 275 HGB
gegliedert. Der Geschäftsbereich Wärmeversorgung ist in den „Tätigkeiten außerhalb
des Elektrizitäts- und Gassektors“ enthalten und wird nicht auf die anderen Tätigkeiten
geschlüsselt.
Bei den für das Gesamtunternehmen geführten Konten wurden alle Buchungen mit ge-
schäftsbereichbezogenen Zusatzkontierungen (Profitcenter, Kostenstellen) versehen.
Soweit es möglich war, wurden die Geschäftsvorfälle den Aktivitäten direkt zugeordnet.
Ansonsten erfolgte die Zuordnung über sachgerechte Schlüssel.
Wesentliche Lieferbeziehungen zwischen den einzelnen Tätigkeiten wurden zu Preisen
wie gegenüber Dritten bewertet.
Der Bericht mit Erläuterungen und Einzelheiten der Zuordnung, der Gewinn- und Ver-
lustrechnung, der Bilanz sowie dem Anlagespiegel für die Aktivitäten „Elektrizitätsver-
teilung“ und „Gasverteilung“ ist dem Anhang beigefügt.
























Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte 
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten 
und Werten
II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und 
anderen Bauten
2. Grundstücke und grundstücksgleiche 
Rechte ohne Bauten
3. Bauten auf fremden Grundstücken, 
die nicht zu Nummer 1 und 2 gehören
4. Erzeugungs-, Gewinnungs- 
und Bezugsanlagen
5. Verteilungsanlagen
6. Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung







































































































































Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Stadt-
werke Schkeuditz GmbH, Schkeuditz, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2015 bis zum
31. Dezember 2015 geprüft. Nach § 6b Abs. 5 EnWG umfasste die Prüfung auch die 
Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für die 
Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen und Tätigkeitsabschlüsse
aufzustellen sind. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lage-
bericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden 
Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags sowie die Einhaltung der Pflichten nach § 6b
Abs. 3 EnWG liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 
Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über
den Lagebericht sowie über die Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach 
§ 6b Abs. 3 EnWG abzugeben.
Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom 
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des
durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-
führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden und
dass mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob die Pflichten zur Rech-
nungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG in allen wesentlichen Belangen erfüllt sind. Bei der
Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwar-
tungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirk-
samkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise
für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht sowie für die Einhal-
tung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG überwiegend auf der
Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten
Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Ver-
treter, die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lagebe-
richts sowie die Beurteilung, ob die Wertansätze und die Zuordnung der Konten nach 
§ 6b Abs. 3 EnWG sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt sind und der Grundsatz 
der Stetigkeit beachtet wurde. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hin-
reichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.
Unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbeziehung der Buchführung und des 
Lageberichts hat zu keinen Einwendungen geführt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse 
entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden 
Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 
Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend
dar.
Die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, 
wonach für die Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen und Tätig-
keitsabschlüsse aufzustellen sind, hat zu keinen Einwendungen geführt.
Leipzig, 9. Mai 2016
BDO AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
gez. Dr. Hammer gez. ppa. Welskop
Wirtschaftsprüferin Wirtschaftsprüfer
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